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Mit Herz, Hand und Farbe
EinsatzWenn Arbeit Selbstvertrauen schafft: Im Atelier des EPI MöbelWerks der Tagesstätten des EPI Wohn-
Werks verwandeln Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen alte Möbel in einzigartige Objekte. Ginger Hebel

KünstlerSandro (NamederRedak-
tion bekannt) ist in seinem Ele-
ment. Unentwegt taucht er den
Farbroller in grüne Farbe und be-
malt eine Schranktür. Im Zürcher
EPIMöbelWerkarbeitetermitgros-
ser Freude und Hingabe. Aufgrund
einer Zerebralparese sitzt Sandro
im Rollstuhl und ist körperlich so-
wiegeistigeingeschränkt–dochsei-
neBegeisterung fürdieKunst kennt
keine Grenzen.
Das EPI MöbelWerk befindet

sich auf dem Gelände der Schwei-
zerischen Epilepsie-Stiftung (EPI)
und gehört zum EPI WohnWerk,
dem grössten Betrieb der EPI. Mit
der Klinik Lengg und weiteren Be-
trieben bildet es das Schweizeri-
scheEpilepsie-Zentrum,einführen-
des Kompetenzzentrum für Epilep-
tologie und neurologische Rehabi-
litation.ErwachseneMenschenmit
kognitiven und psychischen Beein-
trächtigungen finden hier nicht nur
ein Zuhause, sondern auch eine
sinnstiftendeAufgabe. InWerkstät-
ten, Tagesstätten und Ateliers ge-
hen sie einer regelmässigen Tätig-
keit nach, begleitet und unter-
stützt von Fachpersonen.

Kreativität, die verbindet
DasMöbelWerk entstand 2022 aus
der Idee, Kunst, Holz und
Farbe miteinander zu verbinden.
Stefan Hurschler hat das Projekt
mitinitiiert. «Wir wollen Begabun-
gen sichtbar machen, der Kunst
Raum geben und Nachhaltigkeit
leben. Zu sehen, was man mit den
eigenen Händen schaffen kann,
stärkt das Selbstvertrauen», ist
StefanHurschlerüberzeugt.Derge-
lernte Schreiner und Fachspezia-
list Agogik begleitet die Künstlerin-
nen und Künstler durch ihren All-
tag. Gemeinsam hauchen sie alten

Möbeln und Gegenständen aus
Holz neues Leben ein und schaf-
fen Objekte mit Charakter und
persönlicher Handschrift. Das ver-
wendete Material – überwiegend
Restholz – stammt grösstenteils aus
der Schenkung Dapples, einem of-
fenen Jugendheim, das ebenfalls
zum EPI Kosmos gehört.

Kreativität, die verbindet
Die Beteiligten malen, schrauben
und werken, bringen eigene Ideen
und kreative Ansätze ein, die mit
den Fachpersonen umgesetzt wer-
den. «Bis einneuesMöbelstückent-
steht, braucht es viel Zeit und Ge-
duld.DerWeg istdasZiel.DieFreu-
de, am Schluss eine eigene Krea-
tionzubestaunen, schweisst allezu-
sammen», sagt Hurschler.
Aus einer alten braunen Holz-

kommode entsteht so etwa eine
moderne Bar mit verschiedenen
Schubladen. Aus einer nostalgi-
schen Kinderwiege eine multifunk-
tionale Lampemit integriertem Bü-
chergestell. Das Holz wird zersägt
und sorgfältig wieder zusammen-
gesetzt – fast das gesamte Material
findet eine zweite Verwendung.
Für das Projekt wurde eine eige-

ne Werkstatt mit Maschinen und
einem durchdachten Sicherheits-
konzept eingerichtet. Diese soll
demnächst modernisiert werden.
Am 13. Juni werden 140 Jahre

EPI gefeiert. Die Möbelstücke
werden der Öffentlichkeit in einer
Ausstellung präsentiert. Stefan
Hurschler sagt: «Wir sind alle ge-
spannt, wie die Möbel ankommen.
Es steckt viel Hingabe und Kreati-
vität darin.»

Weitere Infos: epi-wohnwerk.ch
Ihre Meinung zum Thema?
echo@tagblattzuerich.chFachmann Stefan Hurschler unterstützt die Künstler tatkräftig. Bilder: GH

Im EPI MöbelWerk fertigen Personen mit Einschränkungen tolle Möbel.

Aus alten Möbeln werden Unikate hergestellt. Aus dieser Holzkommode... ... eine lässige Bar mit Schubladen. Kommode mit integriertem Licht. PD
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